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B) Besprechungen.

Neue er

1) Die Paradieses-Sünde. Von SGT Dr arl Fruhstorfer, Dekan
des theol Professorenkollegs ın IA GT C& Lanz c

1929, athol Preßvereiıin.
Diese gehaltvolle -Studie wird ber en enNgerenN KrTels der Lxegeten,

auf den elder eute sehr 9iIt biblische rbeıten beschränkt Z eiben
pflegen, auch hel Dogmatikern und Moralısten, ja I1Latlı dartf hoffen, uch
beim Klerus der Schule und der Seelsorge begrüßt werden. Sie emu.
sich uUM iıne gediegene, uch dem jetzigen an des biblischen Wissens
angemessene exegetische Grundlegung der Lehre VON der Erbsünde Der
Verfasser 1M allgemeinen dem Gang der biblischen Geschichte und
jeder danach die Darstellung ın folgende Abschnitte (rottes
Versuchung und Fall ackt Die Paradiesesschlange Der BHaum
der Erkenntnis des Guten und Bösen Wiıder die sexuelle Deutung der
Paradiesessimde Das Verhör Strafurteil über cdie chlange Straf-
urteıl über das Weihbh Strafurteil über den Mann Der Name .nhawwa

« leider VOoO Fell DIie Vertreibun aus dem Paradıese, Be-
wachung desselhben Der aum des Lebens DIie Paradiesessünde, T.0d-=-
und rhbsünde Dauer des paradiesischen Zustandes Der biblische
Siündenfallbericht kein Mythus Der biblische Sündenfallbericht und

Die folkloristische Erklärung des Sündenfallberichtes 1der-
hall der Urtradıtion in vielen en Kaum In Gesichtspunkt, der ın
der Auslegung je einmai als bedeutsam empfunden wurde, ist. übergangen.
Als ın Muster umsichtiger krörterung sel der Abschnitt über das TOLO-
gvangeli1um hervorgehoben 9 der Anführung der Ansichten dieses und
jenes Lxegeten sich indes hler vielleicht empfohlen, einmal eine
zusammenhängende historische Entwicklung Z.u geben

re1NDuUrg Br Arthur Aligeter.
N Das Evangelıum In Paläastina. Herausgegeben VO  y Dr

T’haddaus Soiron 0 F M and {)as Evangelium und
e heilıgen Stätten ıin Palästina Mıt 51 Bıldern Paderborn
1929, AReT.: Schönıngh.

HS ıst sıcher eine dankbare Aufgabe, das k vangellum und die N
gelischen Begebenheiten Aaus den eılıgen rtien ınd der palästinischen
Volkskunde heraus ZU erklären. „Erzählt docR .. WwI1e€e Dr E Mader sagt,
AI „ande der Offenbarun fast jedes OT eın apite der Heiligen
Schrift, und rag tTast jeder Steinhüge. ın Geschichtsbuch autf seinem
ücken“. Man kann er 1Ur dankbar und ireudig egrüßen, daß
1) IIr Thaddäus SO1ron Fr M In seinem neuesten Werke „Das Evan-
gellum In Palästina“ diese Aufgabe Dı lösen versucht. Dem vorliegenden
ersten ändchen, das soeben bel erd Schöningh (Paderborn erschienen
1STs sollen noch drei weıtere andchen folgen. Der Verfasser War ell-
nehmer er achten Studienreise des päpstlichen Bibelinstitutes ins
Heluige and 1m Te 1927 nNntier der undigen ührun: des Malilon

G Rektors des päpstlichen Bibelinstitutes Jerusalem, unternahm
eine gründliche und umfiassende Besichtigung der für das Bibelstudium
bedeutsamen rte und Stätten des vorderen Orientes. {Die zahlreichen
Beobachtungen, cdie gemacht und die sıch TUr cdie Schrifterkläru: über-
aus fruchtbar erwlesen, W1 ın diesem Büchlem besonders Xegeteh;
Katecheten und Predigern zugän  ich machen; ber uch andere; cie sich
TUr das Heilige an interessieren, und besonders Pılger werden asselbe
a3icht hne Nutzen lesen. ennn 114an bedenkt, daß der Verfasser AUL über


